
A

.1ls1e de einisch 'sar äisgrace) San: (falls sie ni fecevoirnoch] SC. mourront en
chen Texteleurs sacraments.” Im überkommenen französıs

auf, daß Jesus einmal ın der dritten Person spricht (en d1S-

grace) dann in der ersten Person (mon divin (‚Oeur rendant
In einer anderen Aufzeichnung zweler Zeitgenoss1in-leur asıle)

nen steht ‚‚dans grace‘ un ‚„,qu ıl rendra leur qsıile‘‘. Aus

dem Munde Jesu stammt schwerlich auch „„leurs‘‘ 1n ‚nı sgns
FTECEVOLT leurs sacraments‘‘.

Wıe immer aber dıe richtige Auslegung der Stelle eın mas
auch In der biısher iıchen ist die Verheißung, nıcht ohne Sterbe-
sakramente sterben, groß

Betreffs des ersten Teıles der großen Verheißung konnte

efragt werden, ob ohl der Priester Urc. seiıne heilige Messe
dıe Bedingung der Kommunlon er{t{ulle. Diese ra ıst nbe-
en  1C. bejahen Weniger sıiıcher ist dıe weıtere ra

Übung der NEUl ersten Monatsf{freıl-beantworten, w1€e ange die
tage fortgesetzt werden musse: einmal, mehrere Male, beharrlich,
bi ans Lebensende?

Tazı Dr TANZ Ser Schellauf

(„Das Eine Notwendige.“ 10, 42.) Das Evangelium
VOon Martha un Marla wird als Festevangelium VO Marıa Hım-
melfahrt viel behandelt, VOT allem wird dessen Kernspruch VvVo

Einen Notwendigen sechr häufig erklärt.
Die Situation der häuslichen Szene Bethanıen wird

vielfach falsch aufgefaßt, als ob Marıa alleın dem Gaste
esellschaft geleistet un: iıhm zugehört hatte, während Martha
draußen schaffte; in diesem Fall ware unhöflich SeweScCH, den

Herrn allein lassen, und Marıa ware ehbenso unentbehrlich
drınnen SECWESCH, w1e Martha draußen Doch mindestens Lazarus

och mit Jesus ZUSAIMNMCN, vielleicht auch Jüunger Jesu und
andere, Hausbewohner un Nachbarn.*) erwähnt qaußer
Martha und Marla keine anderen ersonen, weıl 1U diese zwel

der Geschichte eine Rolle splelen.
Die Rollen der beiden Frauen sınd gerade verteıilt, weıl

Martha die Hausfrau S  ist Marıa kommt 1Ur als ihre eiiferın in

ra Es könnte se1in, daß Marla mıiıt der Diakonissın
Magdalena identisch und mıt dem Herrn jetzt als ast einge-

ist Zwar meınt Mader‘*) anders: „Bel Marıa und Martha
esSus auf der Reise ein, Ss1e qlso nıcht ıIn seiner Be-

gleitung.“ och dem widerspricht der Bericht. Nur Martha ahm
ıhn in ihr Haus auf, nicht Marıa. Diese konnte also ohl mıt dem

Meister vOon der Reise gekommen se1ln. Sonst yvurden dıe diıenen-

„eDen esu V, Münster 1929,8 So auch Sickenberger, 774' Die heilıgen vIier Evangelıen. Einsiedeln 1911, Benziger,



durfte dem He einkehren, weıles ihre Heimat WAar.
und’ dieseCeINZISE Gelegenheit nutzte S16 AaUS, wosSsesecnh Martha
der heimgekehrten Schwester erwartie hatte Klostermann®
hat bemerkt, daß 10, gleich C6  „„QÜTOS betont ıst
„‚L.twa auf Teılung der Reisegesellschaft deuten?“‘
Nıcht alle fanden be1ı Martha Unterkunft, qaher der Haustochter
Marla stand diese

„Als der Herr das Haus eireien hatte, en sıch el mıiıt
den Zurüstungen SC1I11HETr Bewirtung ab“ sagt Le Camus?)
un begrundet das „Daß Marıa daran tatıgen Anteiıl
erhellt au den Worten: 1  Z Kl NApPAKAVITOAOTTE die nıcht anders
verstanden werden können, als daß SIC ach anfänglichem Arbe

sıch auch nıedergesetzt habe Auch autete Marthas Vorbrı
SCn Herr! Kümmert ec5s dich nıcht daß ec1in Schwester mich
beim Diıenen allein gelassen hat? W asSs lar besagt daß S1C eiNe

eitlang mıtgeholifen Kaum aber hat den un eöffnet
Jünger unterweısen, hat auch schon Marıa dıe Arbeit

Abeiseıte gelegt un! siıch ıhm gesellt.‘‘ Auch die Stuttgarte
Jubi  umsbibel erklärt:7} „Fragst du nıchts darnach, daß 1NEINE

chwester miıich ZU Bedienung alleın 1€. wortlich. Marıa
Diıese LT-hat also der alteren Schwester zuerst geholfen. ”

klärungen setizen VOTaUs, daß Jesus nicht mıt den beıden Frauen
OQder Sar mıt Marla alleın WAar Hat Marıa wirklich ihrer  . Schwester
anfangs geholfen, ist doch auffällig, daß schon VoO Sıtzen
Marias Jesu en schreıbt, ehe VOoO der Hausfrauenarbeit
arthas überhaupt erzählt; ImnNan hat den Eindruck, S1IC habe sıch
ON Anfang a nicht erst nachträglich, diesen atlz als besseren
eıil erwählt

Martha draußen alleın wirtschaftete oder och Hilfskräfte
ZUTr Seite hatte, 1Sst aus dem Bericht nıicht ermitteln. wWar sagt
Martha, S1e habe die Bedienung alleın, aber 1es Wort SC.  1€.
andere Helfer (innen nicht AauUs, enn ihre Klage geht darauf, daß
ihre Schwester nıcht oder nıcht mehr)

Wenn U der Antwort Jesu auf Marthas age Vo  an
Teil Anteil Marias dıe Rede 1ST, welchem e1n anderer Anteil
Marthas gegenuühersteht, ist aUuUSs dem Zusammenhang klar, wWas
damit gemeint ist Martha SOrg der ucC. draußen unter Ver-
zıcht auf die Lehre un Gesellschaft des Herrn, Marıa indes sıtzt
beim gelıebten Meıister, sSseıin Wort hören. Die banale Aus-
legung des Heıdelberger Ratiıonalisten Paulus, Marıa habe sich
beim Essen den besten Biıssen g  3 un! 1eSs sel der be-
wußte beste Teıl, bedarf keiner Wiıderlegung. Bekanntlich zann

A\  2 Handbuch I1, Die Kvangelien. Tübıngen 1919, Mohr, 454
Le Camus-Keppler, Leben esu. reiburg 1893, erder, IL,

©) 1913,
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sich den besten Bıssen, wWenn will, vorwegnehmen, der der
ucC ıst, W IC Martha Diese a nıcht ber das Eissen der
Schwester, sondern hat deren der Kuüche TWAartie
Makarius®) aßt Martha sa’e „Ich muhe mich mıt vielem abh
und diese S1UZ be1l IX  eb

DiIie ersten Worte der Fntgegnung Jesu stellen fest daß
Martha ihrem Teıl sıch vıel uühe macht ann aber lehnt
doch iıh Ansınnen, Marıa hınauszuschicken, deutlich ab

‚‚Leider sınd gerade die entscheidenden Worte unsicher uüber-
hefert. ıne el sehr qalter Handschriften bringen 1Ur die VOoO  b
modernen Auslegern als alleın echt angesehenen Worte Martha
Martha Marıa hat den besten el er wählt Sechr angesehene
usleger Vo  en Örigenes angefangen lesen mıt CINISCH WseIier
besten Handschriften Du machst dır viel orge un Unruhe DUr

CNISES oder vielmehr 1LUF ıst notwendıg und verstehen
das in Jesus verlangt keinen reichen 1SC. genugt 1i1nNe

EINZISE Speise Diese auch VO CINISCH Altrationalisten Paulus-
Heidelberg bevorzugte Auffassung scheıtert TEeUINC. dem Sıinn
des Zeitwortes Es 1st nOo11 dasselbe Wort ann nıcht zugleic.
bedeuten Es genugt So urteilt Dausch €}

Allerdings ann ‚„ NCCESSATIUM est‘* nıcht zugle1ic. „suffıicıt‘””
heißen Doch klıngt der Satz Weniges oder 1ST notıg! viel
S$CHUSSAMET qals wa der Satz Vieles 1st notıg! Der USdTUC. des
„Genügens liegt nicht Worte „Notwendig“‘ ann aber dem
‚„‚Einen un zumal dem ‚,, Wenigen‘“‘ gefunden werden

Die kürzere Textform sagt DU  — EVOG OE EOTLV
dıie äangere „esart aber OALYWV DE EVOG, fügt dem
edanken des Notwendigen Einen och hınzu das „ Weniıge‘“ Die
Vulgata hält sıch dıie kurze orm Porro uUNUuUIN est NEeECESSa-
r1um! Die Textausgabe des Päpstlichen Bibelinstituts®) bevor-
zugt indes die ängere Lesart und Setiz die kurze den Rand

Sobald dem Eiınen och das enige hınzugesetzt 1st ann
INna  e darunter nıcht diıe orge für dıe eele, Marlas Anteil
verstehen Sickendberger”) erklärt dazu ‚„„Die orge Weniges
könnte siıch NUFr auf häusliche Geschäfte, selbstverständlich nıcC.
auf die Zahl der Gerichte e1ım asima. beziehen und paßt nicht

den Zusammenhang.
Das ‚, Wenige‘” steht Gegensatz dem „Vielen‘‘, das

Martha besorgt; das enige spricht nıicht VO der Zahl der Ge-
riıchte, sondern VO der Bedienung überhaupt und soll doch die

7 \ Homilien 1 9 1 9 1 KOösels Väterbibl 1 9 109
f} Die dreı alteren E, vangelien (Bonner Bibel) Bonn 1918 Han-

steın, 461
7 Merk, Novyum Testamentum STACCE II Roma 1935 ont. In-

stıt ıbl
9 Leben esu Münster 1929 Aschendorff
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unruhıg besorgte Martha eruhigen. Das Wenige paßt also VOTZUS
ıch den Zusammenhang, WenNnn 1U  — als Gegensatz dem
Vielen qauf arıihas Anteıl der Leibessorge bezogen wWIrd er
IN paßt das Wenige nıcht den usammenhang, WenNnn auf
Marıas Anteıl bezogen wıird Wenn nämlich mıt dem ınen Not-
wendıgen dıie orge Marlas füur dıe eele gemeınt 1ST, 1U  - dıese
gemeımnt eın kann, dann aßt sich das enıge überhaupt nıcht
einreiıhen, weil VO Weniıgen asselbe ausgesagt wird WIC VO dem
Fınen nämlich daß notwendig SsSCL. DIie Tel Begriffe ‚„Eines”

‚„ Weniıges ..  „„Nö  es i1L1LUSSeNN sıch widerspruchslos auf die-
selbe aC. anwenden lassen.

ann sowohl qauf Marthas WIC qauf Marıasa) Das ‚„‚Fine  o
Anteiıl bezogen werden zumal wWenn als anliıwor gefaßt wird
D)as iıne das Andere!

D) Das ‚„ Wenige‘ äaßt sıch 1LUFr auf arthas Teıl anwenden.
—— Das ‚‚ Notwendige NE' IsSt der

Frklärung vieliac. meısten auf dıe Seelsorge Marıas hbe-
weiıl das diıesem widerstrebende „ Wenıgeworden,

/ulgata 'Text fehlte 1eser Gedanke wurde dann weıter geführt
daß der Anteıl Marıas nıcht ILUFE besser sondern selbst nOMLger
SEe1 aqals der andere eıl Diese Auslegung ıst aber unhaltbar, S1IC

wıderspricht dem Wortsinn
Das fragliche Wort ‚XDEL Ne'  um wird

gebraucht ur Bezeiıchnung der Lebensnotwendisgkeıt SCHAauUCL der
Leibesdurtift In diesem Sınne steht Apg 34; ‚„Paulus Für

Leibesdurtft sorgtien ein Hände“‘ Die Bewohner
Maltas sorgtien Apg 28 16) für dıe leiblıche Verpfülegung der
Schiffbrüchigen Paulus mahnt dıe Römer (L2 13) für den
Unterhalt der Heılıgen SOTSCNHN erselibe Paulus dankt den Phı-
ıppern (4 16) für dıe en Z SC1INEIN Unterhalt ırgends
aber wırd 1eSs Wort ZU Bezeichnung der orge für dıe eele SC-
braucht

Die Antwort Jesu enthält aqußer dem Gegensatz Leıbessorge
Seelsorge och den andern: Notwendiges Gutes Jesus

a J nNn1ıC. Marıa hat den besten oder besseren 'Teil erwählt
W1e dıe Vulgata frei übersetzt sondern: Marıa hat den n eıil
erwählt! Soll damıt gesagt SCIN, Martha habe den schlechten Teıl
erwählt? Sickenberger*” urteilt ‚‚Das Verhalten Marthas
stellt eC1nNne WAar gut gemeınnte, aber die Bedeutung der Stunde VOeL-
kennende Art der Verehrung Jesu dar und erscheıint deshalb unter
den gegebenen Umständen als nıcht sut’ Hatte Martha WITLT.  1C.
die Bedeutung der Stunde verkannt als S1e für dıe Leibesdurit des
Vo  am} der Reise eingekehrten Gastes sorgte? Nein, für dıe Besor-
SUnNgs der notwendıgen Leibesdurtft erhiıelt S1C volle Anerken-

10) Wıe oben,
7 E E



davo bgeruft« ich gen
Eınen otwendı getadelt, sondern NUu  —; ihres Ver-

Nn$S  , unnötig Marıa VO Guten fortzuschicken. Marthas Ver-
NSeCHh Wr nıcht gut aber ihre Leibessorge nıcht schlecht S()I1-

ern notwendig
Die Befriedigung der Leihesdurtit WI1Ie Essen, Trinken,

CcChNhlaien und dıe orge aIiIur 1st nıcht schlec. sSsoweıt S1€ sıch
uf das VO Natur Notwendige beschränkt un nıcht die deelsorge

uber das Nötige hinaus STIOT Die Leibessorge ist aber auch nıcht
sıch gut sofern S1e nıcht Urc. andere Umstände ZU Guten

Thoben WITd Zwıschen „gut“ un ‚„Schlecht‘‘ gıbt J och e1inNn

drıttes, Indifferentes, be1 der sıttlıchen Bewertung Gleichgültiges
Eın solches ist die Befriedigung der Leibesdurtft schlechthin

Dıie orge für die Seele dagegen 1st sich schon gut aber
nıicht Vo Natur notwendig; gewl1 ıst es für die eele und ıhr
Heil notwendig, sıch u11l das Seelenheil kümmern, qaber
ist das keine Notwendigkeıt Sinne natürlichen Leı1ibes-
durtft WI1IeC 5 eben das ler gebrauchte Textwort aqusdrückt
Darum hat Marıa den uten Teil erwaählt Gegensatz dem
notwendigen Teıl Marthas. ‚„ Wettstein K 726 bemuht sich unnol1g

Vomn SpeisenBeıspiele dafür, daß auch W 1e€

gebraucht werde‘‘ sagt Klostermann>-) mıt ec Marlas Teıl
ist der gute, artihas 'Teıil der notwendige

Was Martha für die Leibessorge tat WAar sıch 11ULTE not-
wendig, da auch der Gottmensch Speise nıcht entbehren konnte,
och UrcC. dıe Umstände WAar 1  A  hre orge auch gut bte S$1e doch
Nächstenliebe und mıiıt Rücksicht auf dıe Person des Gastes
Gottesdienst

TE1MLNC. wIird die orge für das Seelenheil vielfach durch
die Leiıbespflege behindert gest un eingeschränkt mmerhin
ıst 1es och nıicht schliec. wofern 1Ur das Maß des Notwendi-
gen eingehalten wird Wer dıe orge fur die Seele Leıbes-
gcnhn ohne Notwendigkeit zurüucksetzt der stellt die Leiıbessorge

über die Seelsorge und kehrt dıe rechte Wertordnung
Wenn dıe Marilas der Küche notwendiıg

a weıl etwa Martha allein die Arbeit nicht schaffen konnte,
dann allerdings WAaTre das Verlangen Marthas berechtigt weıl 1111

Rahmen des Notwendigen 1€. Ihr Fehler War C5, daß S1e ber
das Notwendige hinaus S1ns ewl1 hätte Martha mıt arıas

mehr bieten können, aber der ast erklärt das nicht für
notwendig, un paßt auch das ‚„ Wenige‘ sehr gut den Zu-
sammenhang, denn der ast ıst mıt „ Wenıg” zufriıeden, 1es annn
Martha allein schaffen, un darum ist Marilas nıcht notwen-
dig, un: darum wieder geht Marthas Verlangen weit Not-

—— Wıe oben, 485



arwendı bes de eibli flegung azu
£10N€e der Schwestern notwendig, jedoch nichtbeideMaria ähl
den guten Teıil, Martha kam als Hausfrau zuerst für den notwen

en Teil Tra; So War die Arbeitsteilung freiwiıllıg und gut
a  e NUu. Marıa iıhre Schwester aus der ucC geholt, wWAaTe

das ebenso falsch weil neben dem (uten das WEN1ISE Notwendıige
nıcht fehlen dur{fte Jesu Lehre leugnet nıcht das otwendige,
sondern erkennt a weıst iıhm aber auch die rechte Stelle
Das Notwendige hat SC1H ec. SsSoweıt und weıl eben Not-
wendigkeıt ist daruüber hinaus geht ann das ec. un die i
Pflicht des Guten, welches nıcht UrCc. leibliche ur TZWUN-

SCh wird, nicht ZUu dem „Eınen, W enıgen, Nötigen gehört SO-

dern VO frelen, uten ıllen geu wird.
ehr als Martha rug die utter Christı ihr en lang dıe

or der Hausfrau das ıne Notwendige für den Leıb Christiı,
mehr als Marıa Bethanıen ahm S16 azu den anderen, guten
Teıl, da S1C ihres Sohnes Wort hörte un bewahrte

Jos Maiwermen Boelerheide

(Übersetzungen der liturgischen ucher VOrTr Schott.) Es ıst
gewl1 nıcht ohne Interesse, darauf hınzuwelsen daß L1iscIe

segensreich wirkende lıturgische ewegung, diıe sıch verdıienter-
maßen und dankbar den Namen Anselm Schott knüpft Vor-
SaNnSer hatte, deren Arbeıt sehr bedeutend WAarT, aber dennoch
fast gänzlıc der Vergessenheıt anheimgefallen ist. Sehr Neißig
und mıt Erfolg legte die Hälfte des vorısen ahrhunderts der
Maınzer Semmmarregens Markus Adam Nickel die and ans Werk
VOor 1900808 lıegt SC111 „Meßbuch der katholischen Kirche, aus dem
Lateinischen übersetzt‘ zweiıter Auflage, herausgegeben be1ı
avı Sauerländer Frankfurt Maın. Es enthält dıe volle
Übersetzung des Missale bloß deutscher Sprache DIiese zweıte
Auflage ıst VO Te 18545 Nickel ıst aber auch schon dıe
Übersetzung des Breviers herangetreten. In emselben Verlage
erschiıen VO ıhm Jahre 1542 ‚„„‚Das Römische BrevIıler, aus dem
Lateinischen, für Chrısten, welche äglich mıt dem Priester sıch
erbauen wollen‘”, wieder e1inNne vollständige Wiedergabe des kirch-
lıchen Stundengebetes ach dem damalıgen Stande Dıese erste
Auflage ist an zusammengefaßt W as natürlich ein

Ssehr dickes und darum nicht sehr handlıches Buch abgıbt Offen-
Dar aAaUuUS diıesem Grunde ist die zweıte Auflage Jahre 18550
VIeTrT Bänden erschienen, zugleic: e11 Zeichen afür, daß der Ge-
danke e1ım Volke Anklang gefunden . hat, daß die verteuerte
Ausgabe gewagt werden konnte. Nıckel hat aber Sso  a weiter-
rıffen. Am Ende der Vorrede ZU Brevier schreibt Te
1840 „Mıt dieser erausgabe des römischen Brevlers schließe ich
NU die Herausgabe un Bearbeitung des Zyklus der lıturgischen


